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Berlin, vom 28. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, den ſeltherlgen Londrath des Kreiſes Pader⸗ 
born, im Regierungs⸗Bezirk Minden, Freiherrn von 
Mette „ zum Regierungs Bice» Ptaͤſidenten 
in Pordam zu ernennen. 

Berlin, vom 29. Mal. 

Se. Majeſtaͤt der König daben Allergnaͤdigſt ges 
rubt, den Kriminalgerlchts⸗Rarb Temme dier ſelbſt 
zum Kriminalgerichts⸗Dlrekter zu ernennen. 

Berlin, vom 30. Mai. 

Se. Majeſtäͤt der König haben Allergnädigſt ges 
tubt, den Regierungt,Aſſeſſor Ludwig Nintelen 
zu Mönfter zum Regierunge⸗Rath zu ernennen; und 
dem Reglerungs, Secretalt Knack zu Potsdam das 
Praͤdikat als Rechnuags⸗Nath beizulegen. r 

Breblau, vom 17. Mai. 

Der Fremde wie der Einheimiſche bemerkt bier ſelt 
det Zeit, daß den Studenten wieder geſtattet ift, freier 
zu athmen, ein neu erwachendes angenehmes Univers 
ſitätsleben. Muntere Geſichter, friſche jugendliche 
Geſtalten in eigenthuͤmlichen, aber geſchmackvollen 
Anzügen belzben wieder die Straßen und geben dem 
einförmigen Phlliſterthum eine erfrenlihe Abwechſe⸗ 
lung. Gewig ifte, daß früher der Jugendliche Uebers 
muth dann und wann elne Hiebwunde veturſachte, 
hier und da einen Zankſuchenden aͤrgette; allein diefe 
uͤberſprudelnde area ließ fürs ſpaͤtere Ges 
ſchaͤſtsleben Männer zuruͤck, große Männer, auf die 
dle Nation folg fein kann, ftoh ift! 
die Folgen der eingeriffenen Zierbengelel unter den 
Muſenſödnen geweſen? Doch nichts als Kopfhaͤn⸗ 
gerei, Myſticlsmus, Pietifterei, geheime Sünden aller 


Art; alfo geiſtiges Verdumpfen bei koͤrperlichem 


Was aber find 


Verſumpfen. Daher die ſeht naturliche Erſchei⸗ 
nung, daß faſt in allen Fächern Freiheit und 
Fortſchritt von den Alten aus der frühern freien 
Schule getragen werden, während die corrumplrte 
Jugend in Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe kuͤck⸗ 
wärts ſieht. Möchten daher die Dunkelmaͤnner, die 
Verraͤther an Geſundhelt und Tugend der ftudirenden 
Jugend, die in den zwanziger Jahren die Deutſchen 
Regierungen ſtachelten, das Kind mit dem Bad aus⸗ 
zufchätten, für immer aus dem Felde geſchlagen fein, 
un DER ee ihr Haupt erheben zur 
nterdruͤckung Deutſcher Kraft mittels E 
der Kunſt⸗ und Maſcaſcbse! e 
841 1 lan Mai. 

erl. A. Kitchen⸗Z. chon am Feiertage St. 
Matthias hat der Erzbiſchof einen Hirtenbtief erlaßßen 
in welchem er unter Anderm ſagt: „Was die gemiſch⸗ 
ten Eben betrifft, welche von Katholiken vor einem 
nichtkathollſchen Geiſtlichen geſchloſſen find oder leider 
auch Fünftig von Verirtten geſchloſſen werden ſollten 
(proh dolor! ab errantibus ineunda), fo find wir 
darüber nicht anders gefinnt, noch fprechen wir eine an⸗ 
dere Lehre aus, als wie fie durch des ſichtbaren Obera 
haupts der Kirche und des apoſtollſchen Stuhls Ents 
ſcheſdung feſtſteht: daß zwar Ehen diefer Art unſtatthaft 
und fündfich, aber doch, wenn kein trennendes Hinderniß 
vorhanden, als geſetzlich gültig und die daraus ents 
fprungenen Kinder als in rechtmaͤßlger Verbindung 
erzeugt zu erachten feien, Die Taufe ſolcher Kinder 
ift, wenn der Vater Katholik ift oder wenn der 
nichtkatholiſche Vater feine durch das buͤrgerliche Geſetz 
vorgeſchtiebene Einwilligung dem Priefer erklärt hat, 
von demſelben in der katholiſchen Kirche zu vollziehen 
und Urſache und Beweggrund dleſes Actes in den 


Taufbüchern zu bemerken. Den getauften Kindern, 
die vor den Unterſcheidungtjahren ſterben, ift die 
Beerdigung auf katholiſchen Begraͤbnißplaͤtzen nicht 
zu verweigern. Gegen katholiſche Petſonen, welche 
im Widerſpruche mit der Lehre der Kirche und ihrer 
Prieſter Warnung und Ermahnung ſolche Ehebuͤnd⸗ 
niſſe eingehen, und dadurch nicht allein eine Gering» 
ſchaͤtzung der Kirchenzucht an den Tag legen, ſondern 
fih auch der Gleichgͤͤltigkelt gegen ihre Religion vers 
daͤchtig machen, iſt daſſelbe Verfahren zu beobachten, 
welches hinſichtlich eines Jeden gilt, der vom Wege des 
Hells abirtt. Namentlich fol der Prieſter als Diener 
Chtiſti, der nicht gekommen ift, die Seelen zu vers 
derben, ſondern zu erhalten (Luc. 9, 56), auf keine 
Weiſe ihre Bekehrung etſchweren, ſondern fie viel— 
mehr nach Kräften fördern, alſo auch unter keinerlei 
Vorwand fih herausnehmen, Jemand oͤffentlich zu 
ercommuniciren, da dies nicht feine, ſondern eine 
biſchoͤfuche Befugnuß if. Wird der Prieſter zu 
Kranken gerufen, fol er zu jedem ohne Aus nahme 
gern gehen, aber ihnen die Wohlthat der Abſolution 
nur ertheilen, wenn ſie in guter Verfaſſung ſind 
(nonnisi bene dispositis beneſicium absolutionis im- 
pertiri debet). Dieſelbe Praxis ift in Bezug auf 
Katholiken, die in gemiſchten Ehen leben, zu beob⸗ 
achten, die, wenn ſie ſich auch gegen ihte Religion 
ganz gleichgültig zu verhalten ſchienen, im letzten 
Lebenskampfe, durch göttliche Gnade gefördert und 
erleuchtet, nach dem Priefter ſchicken, weil fie ein 
Verlangen haben, mit Gott verſoͤhnt und mit den 
Sacramenten verſehen zu werden, um im Schooße 
der katholiſchen Kirche zu ſterben, ſintemal die Barm⸗ 
herzigkeit Gottes größer ift, als der Menſchen Uns 
gerechtigkeit. 
Von der Donau, vom 12. Mail. 

Vermoͤge der Schnelligkeit der Dampf⸗Schifffahtt 
auf der Donau wird man in wenigen Tagen aus 
Deutſchland bis an die Türkei verſetzt, und obgleich 
man Alles nur im Fluge ſehen und beobachten kaun, 
ſo laſſen ſich deſſenungeachtet eine Menge wichtiger 
Bemerkungen machen. Durch das Verfegen fo vieler 
Fremden in die untern Donaugegenden und ſelbſt 
auch durch das zeitweilige Hinkommen derſelben dringt 
die Europaͤlſche Civiliſation mit Kraft nach dem Oſten 
vor, und es ift daher die Dampfſchifffabrt auch von 
diefer Seite betrachtet eine hoͤchſt wichtige Sache. 
Im Aufbluͤhen find die auf der Militaltgrenze llegen⸗ 
den Städte Semlin und Pancſova, fo wie die Sers 
benſtadt von Belgrad, wogegen die dortige Tuͤrkenſtadt 
in einen ſichtbaren Verfall geraͤth. Die Verarmung 
der daſigen Türken ift fo groß, daß viele den Plan 
zur Auswanderung in andere Tuͤrkiſche Provinzen 
gefaßt haben. Ueberall ſloͤßt man daſelbſt auf Bettler, 
und wohin man ficht, leuchtet das Elend hervor. 
Die Feſtung it im gaͤnzlichen Verfall, und wird, 
da zu ihrer Herſtenung keine Hand angelegt wird, in 
kurzer Zeit zur Ruine werden. Kraͤftig erſtehen das 

gegen die Serbier, Ihr Militair ift gut, ganz nach 


Deutſcher Art gekleidet, die Mannſchaft jung und 

kraͤftig, die Haltung muſtethaft. In der Serbenſtadt 

erſteht ein neues Gebäude nach dem andern, und fie 

erweitert ſich nach allen Seiten, fo daß die Zeit nicht 

mehr fern liegt, wo man fie mit einer gut gebauten 

Deutſchen Stadt in Patallele ſtellen kann. 
Hamburg, vom 26. Mai. 

(Hamb. K.) Vorgeſtern Mittag traf Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog von Mecklenburg Schwerin 
im tiefſten Jakognito dier ein. Nachdem der junge 
menſchenfreundliche Fuͤrſt die hieſige Brandſtaͤtte in 
Augenſchein genommen hatte, trat Se. Königl. Hos 
heit die Ruͤckreiſe wieder an. i, 

Einer von beute datirten Anzeige der (Bieberſchen) 
Brands Verfiherungs,Affociation zufolge, hat ſich 
diefe Geſellſchaft in Gemaͤßdeit des §. 20 ihrer Vers 
faſſungs⸗Attikel, da die Einzahlung des ganzen Eins 
ſchuſſes noͤthig wird, aufgeloͤſt. 

Bern, vom 18. Mal. 

Am 9. d. bat der große Rath von Teffin unter 
dem Praͤſidium des Oberſten Luvini fein Reviſions⸗ 
werk begonnen. Schon beim erſten Paragraphen, 
der die katholiſche Religion als Staatsreligion anere 
kennt, entſpann ſich der Kampf. Die geiſtlichen 
Mitglieder des großen Raths, die alle anweſend 
waren, wollten den Zuſatz einſchleben, daß jeder an⸗ 
dere Cultus verboten ſein ſolle, was jedoch mit großer 
Mehrheit verworfen wurde. Dem Artikehöber die 
Preßfteibelt wurde der Zuſatz beigefügt: weder 
re noch die Cenſut geſtattet fein 
oben, 

Ueber das Treiben der Jeſulten ſagt der Freiſinnige: 
Bei Freiburg I. U. ließ fid der Prediger plotzlich 
in die Kanzel herab. Das Volk ſtaunte Über das 
Verſchwinden, nach einer Weile trat ein anderer hers 
vor mit den Worten: „Adjutorium nostrum, in 
nomine domini,“ doch wie er den Segen ertheilen 
will, kommt der Verſchwundene ſchrelend dazwiſchen: 
das Volk fei noch nicht wuͤrdig, den Segen zu 
empfangen. Alles weint und ſchreit, bis fich der 
Jeſult erweichen ließ. Ein Solothurner Blatt bes 
hauptet, daß ein Mann, Jofeph Metterwald, geſtor⸗ 
ben und zu St. Urban ein Kloſtetknecht fih in 
Folge einer Jeſuitenpredigt den Hals abgeſchnitten 
babe. In Pfaffenau ſollen auch drei Perſonen vers 
wirrt geworden ſein. 

Brüffel, vom 20. Mai. 

Graf Hompeſch hat hier einen Aufruf zu einer 
gegenſeitigen Garantie zwiſchen Natlonen ergehen 
laſſen. „Dle Verheerung Hamburgs, ſagt er, if 
eine jener Kataftropben, welche die ganze Welt 
treffen. Einzelne Hülfe reiht nicht aus. Wie viele 
Familien gehen dabei unter! Bel fo großem Uns 
gläc können ſelbſt gewöhnliche Verſichetungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften nicht genügen. Hier giebt es nur ein Mit⸗ 
tel. Man ſieht jetzt in feinem Nachbar nicht mehr 
einen natürlichen Feind, fondern ein Bruder⸗Volk. 
Mögen fich alfo die Volker vereinigen und durch Ihre 


Regierungen Theil an der Wlederherſtellung Hans 
burgs nebmen, unter der Bedingung, daß bei aͤhn⸗ 
lichen Faͤlen auch wieder andern geholfen werde. 
Frankreich, England, Belgien, Holand, ganz Deutſch⸗ 
fand und Oeſterteich haben drei Milliarden Steuern. 
Geſetzt, Hamburg verlöre an Ptivat⸗Eigentbum für 
100 Milionen, fo machte das nur 3 pCt. für die 
drel Milliarden. Belgien zahlt 10 Millionen Grund⸗ 
ſteuer, man brauchte alfo nur 3 Zuſatz Centimen ers 
beben. Wet wurde diefe nicht gern zablen? Die 
Fälle, in welchen dieſe Hülfe eintreten fol, müßten 
genau beſtimmt werden. Die Kammern ſind in den 
meiften Ländern zuſammen. Man flage ein ſolches 
Geſetz vor, und es wird einſtimmig angenommen 
“ 


den, 
wehe Dampfſchiffe, welche zwiſchen Oſtende und 
London fahren, fangen an, ſich gegenſeltig durch 
Preisbetabſetzungen zu bekaͤmpfen. Eines derfelben 
dat bereits den lleberfahrtepreis um 5 Eogliſche 
Schilling betuntergeſetzt. Die Preisverminderung, 
fo lange fie dauern wird, verſpricht einen Iebhafteren 
Paflagierverkihr zwiſchen Belgien und England, 
Antwerpen, vom 23. Mai. > 
Bekanntlich hat fid König Leopold feit feinem Res 
gierungs⸗Anttitte det Vollzlehung jeder Art von To⸗ 
desſtrafen abgenelgt gezeigt, ‚und die Hinrihtungen 
hatten in Belgien faſt aufgehört. Seit zwei Jahren 
aber hat ſich, vielleicht durch diefe Milde gereizt, die 
Zahl der Mordthaten zu einer ſo entſetzlichen Menge 
gefteigert, daß det König ſich endlich entſchlleßen 
mußte, feinem bisherigen Gtundſatze zu entſagen 
und Recht für Gnade ergehen zu laſſen. Selt lan⸗ 
ger Zeit zum erſten Male fand im Laufe dieſer 
Woche hier eine Hinrichtung ſtart. Der Verbrecher 
batte im Monat Januar einen Raubmord der ſchreck⸗ 
lichſten Art an einem 80 jährigen Pfarrer und deffen 
egangen. 
e Paris, vom 25 45 pe * i 
de Lamartine gab in der Rede, die er vors 
PR iit über das Durchfuchungdrecht hielt, allen Pare 
teien ſcharfe Wahrbeiten zu hoͤren. Zunaͤchſt wies 
er darauf bin, daß ehemalige Miniſter, die ſelbſt zur 
Abſchließung des Vertrags mitgewirkt, ihren jetzigen 
Standpunkt in der Oppoſition „elnen optiſchen Ein⸗ 
fluß“ auf ihre Anſichten üben laffen, Dann hob er 
bervor, daß der Vertrag allerdings zu einer ungelege⸗ 
nen Zeit abgeſchloſſen worden, denn ein ſolches Opfer 
t einen edeln Zweck bringe man wohl in guter 
Stimmung, nicht aber unter der Auftegung der Eitel⸗ 
keit und der Eigenſucht, wle fie feit dem Jufivertrage 
vorgewaltet. Ferner machte er Hrn. Guizot den 
Vorwurf, daß dieſer die Erörterung eines Vertrags 
mit den Europdifchen Mächten in den Kammern zus 
gelaſſen babe, Matt dieſen ſogleich und vollſtändig 
unter feine Vetantwortlichkeit zu nehmen. „Er hat 
in dieſem Falle weder die Krone noch Frankreich ges 
nuͤgend gedeckt!““ Hierauf erklärte Hr. de Lamartine, 
daß die Vereinigten Staaten und dle Franzöſiſchen 


Sklaven⸗Colonien an der jetzigen Aufregung in Franke 
reich einen großen Antheil hätten, Auf die Verel⸗ 
nigten Staaten brauche man aber keine Ruͤckſicht zu 
nehmen: „deren Abneigung fürchte ich nicht im Fall 
eines Ktiegs auf dem Ocean. In dieſer Beziehung 
verlaſſe ich mich auf etwas Bedeutenderes als einen 
Vertrag: ich verlaſſe mich auf ihren Haß gegen Eng⸗ 
land, auf dieſen Famillenhaß, der tlefer und lebhafter 
ift, als der Voͤlkethaß ... Wollte ich einen wahrhaft 
ſchmachvollen Schleier lüften, Sie warden ſchaudern, 
was in den Vereinigten Staaten vorgeht. Ich ver⸗ 
mag keinen Ausdruck zu finden, um die infamen 
Anſtalten zu bezeichnen, die man beim Vieh Zuͤchterelen 
nennt. Es giebt in Virginlen Anftalten dieſer Art: 
Fortpflanzungs⸗Anſtalten für Reger; Anſtalten, in 
denen man einen Ausfuhthandel mit ihnen treibt, 
und die Knaben nach der einen, die Maͤdchen nach 
einer andern Inſel bringt, damit die Geſchlechter ge⸗ 
trennt bleiben, alle Kräfte behalten, die Helraths⸗ 
und Kinder⸗Erziehungskoſten erſparen und fo mehr 
arbeiten koͤnnen. Mit einem Wort, der Neger wird 
vollkommen behandelt wie Hausthlere! Für dergleichen 
verlangt man unſern Schutz! Und haben wir nicht 
etwa genug gethan für die Vereinigten Staaten? 
Im Jahr 1835 ſprachen Sie nicht ſo, als Amerlka 
kam und von Ihnen den Preis forderte, den Sie fuͤr 
deffen Befreiung gezahlt. Ich habe jene 25 Mill. Fr. 
votirt, weil dies mir gerecht, wenn auch gehaͤſſig er⸗ 
ſchien. Ich votirte aber damit zugleich Abneigung 
und Verachtung, nicht gegen ein jugendliches und 
großes Volk, ſondern gegen das Benehmen einer Res 
gierung, die nach 25 Jahren von Frankreich, das fie 

eſchaffen, von Frankreich, das durch die Abtretung 
ulſtana's fie zwei Mal geſchaffen, das fie befchügt, 
indem es für fie die Freiheit der Meere vertheidigte 
und ſeine Flotten bei Trafalgar vernichten ließ: die 
nach 25 Jahren den Preis dieſer Kaͤmpfe und Ent⸗ 
ſchaͤdigung für Contributlonen verlangte, die Frank⸗ 
reich nicht blos mit feinem Einfluß, nicht blos mit 
ſeinem Schatze, ſondern mit ſeinem Blute bezahlt 
hatte. Einer ſolchen Nation ſind wir allerdings die 
Achtung fchuldig, die von einem großen Volk einem 
andern großen Volke gebührt; allein wir find Ihr 
keine Nachahmung der ſchmutzigen Politik ſchuldig, 
von der ſie uns ein Beiſpiel gegeben, und aus 
der man ibr einen Anſpruch auf unfere Belſtimmung 
machen moͤchte.“ 

Der Zug der Auswanderung nach Algier hat ende 
lich febr ernſtlich begonnen. Der Zweck der Regies 
rung ift, eine hinlaͤngliche Bevölkerung im Diſtrikt 
von Algier anzuſſedeln, um die Stadt und die Gars 
nifon der Nothwendigkelt zu Überheben, ihre Lebens⸗ 
mittel und das Futter füt die Pferde aus Frankreich 
kommen zu laſſen. Sie braucht dazu Bauern mit 
einigem Betriebs⸗Capital und ift daher auf folgenden 
Plan gefallen. Eine Familie, die ſich zur Aus wan⸗ 
derung einfchreiben läßt, erhält von der Regierung 
bei ihrer Ankunft in Algier vier Hectaren Land und 


für 600 Franken Bau⸗Materſal an Backſtelnen, 
Bauholz, Kalk u. ſ. w., womit fie dann ihr Haus 
ſelbſt zu errichten hat. Dieſes muß auf einem ange⸗ 
wieſenen Plaß innerhalb einer Ringmauer errichtet 
werden, welde die Niglerung um jedes anzulegende 
Dorf erbaut. Die Auswandeter dürfen erft abgeben, 
wenn der General⸗ Gouverneur erklärt, daß alles zur 
Gründung eines Dorfs bereit feiz ſie müflen dann 
vor der Einfhiffung in Marſeille oder Toulon 500 
Franken per Familie in der Staatskaſſe deponiren, 
welche ihnen wieder ausbezahlt werden, ſobald fie ons 
gekommen und in Beſitz ihres Landes geſetzt worden 
ſind. Die Einſchreibungen auf dieſe Bedingungen 
hin fangen an ſehr zahlreich zu werden, doch beſtebt 
noch immer der groͤßte Theil der Auswanderer aus 
Handwerkern und Tagelöhnern ohne Capital, welche 
auf eigenes Riſtco hingehen, darunter befinden ſich 
namentlich febr viele Maltheſer, welche die Webers 
voͤlkerung der Inſel vertreibt, und Majorcaner, welche 
der Mangel an Arbeit aus den Balearen aubwans 


dern macht. ; 
. London, vom 20. Mal. 

Die angezeigten Londoner Subfiriptionen für Hama 
burg Überfteigen bereits 23,000 Pfd. St., werden 
aber, nachdem nun eine Öffentliche Verſammlung ges 
halten worden und. diefe einen Aus ſchuß ernannt hat, 
noch viel bedeutender werden. Unter anderen Schritten 
bat dieſer alle Banquiers. im Lande aufgefordert, 
Subſcriptionen zu erheben, und der hierdurch erregte 
Wettelfer wird wahrſcheinlich Wunder thun. 

Die Times meldet: Der llkas des Kaiſers von 
Rußland, der am 2. April über die Frellaſſung der 
Leibeigenen erlaffen wurde, hat in dieſem Reich eine 
ſolche Gaͤhrung ertegt, daß es nicht leicht fein duͤrfte 
ſie wieder zu daͤmpfen, denn untet dem Syſteme der 
abſoluten Gewalt, welche die verſchiedenen Volks⸗ 
klaſſen diefed ungeheuren Reichs in ihren eiſernen 
Kreis ſchließt, bilden Verſchwoͤrungen und Gewalt⸗ 
thätigkeiten die einzig mögliche Ausdrucks weiſe für 
Mißvergnägen des Adels und Unzufriedenheit des 
Bolts. An und für ſich ſcheint der Ulag keine Vers 
Änderung von Bedeutung in dem in Rußland bereits 
beſtehenden Geſetz über die Freilaſſung vorzunehmen, 
denn es ſtand ſchon in der Macht eines jeden Adeli⸗ 
gen, feine Leibelgenen durch eine Art von Vertrag 
ſteizulaſſen, welcher die Genehmigung des Provins 
jalmarſchals und der Krone bedurfte. Der neue 
likes beſtehlt diefe Freilaſſung der Leibeigenen nicht, 
ſondern Überläßt fie der Wilkür wle bisher, allein er 
beſtimmt die Bedingungen des Vertrags. Diefes 
Eingreifen der Krone zwiſchen Herrn und Leſbelgenen 
empfindet elne Ariſtoktatie, dle ſelbſt der Krone ges 
genüber in einem Leibeigenſchaftzverhaͤltniſſe ſteht, 
mit tiefer Gehaͤſſigkeit, und jeder Mis brauch der wills 
kuͤrlichen Gewalt wird einem Kaifer von Rußland 
eher verziehen als eine Anwendung dieſer Gewalt ji 
Unterftügung der nledrigſten Klaffe feiner Untertha⸗ 
uen, Dutch dleſen Ukas erhaͤlt die Regierung einen 


direkten Einfluß und eln unmlttelbares Intereſſe an 
der almaͤhligen Freilaffung der Leibeigenen, und der 
Staat wied naihrlih im Stande fein, unter diefer 
Volklklaſſe einen Geit zu verbreiten, der zur 
Ausfuͤhrung ſeiner Abſichten dient. Die Vertraͤge 


über die Fteilaſſung der Leibeigenen folen fiscallſchen 


Zwecken dienen, indem ſie auf einer beſondern Art 
Stempelpapler auszufertigen find; fie folen der uns 
mittelbaren Beftätiguug der Kalſermacht unterliegen 
und endlich folen fie ſenen wichtigen Theil der Ruſ⸗ 
ſiſchen Disciplin, das Rekrutlrungsſyſtem, aus der 
gutshertlichen der geſetzlichen Gewalt übertragen. Dieſe 
Maßregel begleitete eine offizielle Erklärung, daß fie 
nicht als eine Veränderung in dem beſtedenden Sy⸗ 
Reme zu betrachten fei und daß die Polizei die ſtrengſten 
Vorſichts maßtegeln ergreifen ſoge, damit keine falſchen 
Erklärungen in Umlauf kommen koͤnnten. Alleln 
diefe Erklärung und diefe Votſichtsmaßtegeln beweifen 
jur Genüge, welcher Unwille unter dem Adel und 
welche Hoffnungen untet den Bauern daraus entſte⸗ 
hen konnten, und unfere Privatnachrichten aus Rußland 
verſichern uns fortwährend, daß die Beforgniffe, welche 
nach der Erlaſſung dieſes Uta bei der Regierung 
entſtanden zu fein ſcheinen, durch die bisherige Ges 
ſtaltung der Verhaͤltniſſe noch nicht beſeitigt worden 
ind. 

5 Auf Meuſeeland ift ein Earhofifcher Miffionar, 
Herr Pierre Chanel, auf die grauſamſte Welſe von 
den Eingeborenen ums Leben gebracht worden, nach⸗ 
dem es ibm gelungen war, einen der Sohne des 
oberſten Haͤuptlings zu bekehren. 

Alexandrien, vom 6. Mal. 

(L. A. 3.) Endlich iſt der Paſcha wieder zurückgekehrt; 
am 30. April traf er hier ein. Alle Conſuln haben 
ihm einen Beſuch gemacht, und wie es ſcheint, hat 
der Paſcha fie gut aufgenommen. Unter den vers 
ſchledenen Aeußerungen, die der Paſcha an die Cons 
fuin gerichtet, hebt man dieſenigen hervor, welche 
ſich auf die Bebauung des Bodens, auf die Verthei⸗ 
lung der Dörfer und Provinzen unter feine Sehne, 
ſeine Generale und ſeine Gouverneure, und auf den 
Entſchluß beziehen, ſogleich die Dammarbeiten zwi⸗ 
ſchen den Nil⸗Armen von Roſette und Damlette vora 
zunehmen, damit in Zukunft das Delta regelmäßig 
bewäffert werden koͤnne. Man verſichert, diefe riefens 
bafte Unternehmung werde drei Jahre erfordern. 
Auch hat der Paſcha erklärt, er werde noch 200 Nil⸗ 
barken erbauen laſſen zum Transport der Lebensmittel. 
Die Kaufleute beellten ſich ebenfals, dem Paſcha 
ihre Huldigung darzubriogen. Ste verſſcherten, ihn 
wie den Meffiad erwartet zu haben, und er war dle 
Artigkeit ſelbſt. Er verſprach ihnen, Lebensmittel 
und Baumwolle verſteigern zu laffen, ohne fih um 
Preiſe oder Zahlungstermine zu bekuͤmmern. Am 
Tage nach ſeiner Ankunft erhielten vier Kaufleute 
200,000 Ardebs Weizen und Bohnen von ihm, die 
fie ſofort bezahlten. Demgemaͤß find jetzt ſelbſt dies 
jenigen Kaufleute ſelnes Lobes voll, die bisher der 


Regierung am meiſten entgegen waren. Dies dürfte 
indeſſen nicht lange dauern, denn die Verſprechungen 
des Paſchas werden felten erfült. Jedenfalls iſt es 
aber beſſer, mit dem Paſcha ſelbſt zu thun zu haben, 
als mit feinem Miniſter Boghos⸗Bey, der feit eini⸗ 
ger Zeit die Europäer verabſcheut und keine Gelegen⸗ 
beit, ihnen zu ſchaden, unbenutzt läßt. Gluͤcklicher⸗ 
weiſe hat er auch beim Paſcha an Einfluß verloren. 
— Alle aͤgyptiſchen Flottenoffigiere haben jetzt die 
türkifche Tracht angelegt, und man verſichett, die 
Matroſen würden dieß auch naͤchſtens thun. — Das 
Dampfſchiff, welches hier auf die Rückkehr des Paſcha 
wartete ift jetzt nach Konſtantinopel abgegangen. Am 
Bord befindet fih der Sohn des Oberſcherifs von 
Mekka, den dieſer an die hohe Pforte geſendet hat, 
und Soubi⸗Bey, Sohn Sami- Pafas, mit Des 
peſchen von Mehemed⸗Ali an feinen Vater. 
Bombay, vom 1. April, 

Folgendes Schreiben aus dem Lager bei Peſchauer 
vom 18 Febtuar giebt einen Begriff von den Schwie⸗ 
rigkeiten, welche die Engländer in dem gegen die 
Afghanen zu unternehmenden Feldzuge erwarten: 
„Wir find am Eiugange des Keiber⸗Paſſes gelagert, 
ein Deftte, welches eine Armee nur mit Mühe 
paſſiren kann. Kaum konnen drei Mann neben eins 
ander durchkommen. Der Fußſteig fährt zwiſchen 
Felſen bindurch, von denen man in furchtbare Abs 
grunde hinabſieht. Die Berggipfel find mit ewigem 
Schnee bedeckt, und die Bewohner derſelben ſind 
Räuber. Wir find am 14. Februar am Eingange 
des Paſſes angekommen, und wir haben eine Bris 
gade Infanterie vorgefunden, welche die Eingebore⸗ 
nen zuruͤckgedraͤngt unt ibr großen Verluſt beigebracht 
hatten. Unſere Soldaten wurden nach breitägigen 
Marſch von den Eingebornen angegriffen, deren Tak⸗ 
tik darin beſteht, die Europäer an die gefaͤhrlichſten 
Plätze zu locken und fih hervach hinter die Felſen 
zu verſtecken, um fie anzugreifen. Sie bringen die 
Gefangenen um, ſtecken ihre Koͤpfe auf Bambus und 
zeigen fie dann unferen Truppen von weitem. Ein 
General war von einer Kugel im Kinnbacken ver⸗ 
wundet worden. Der Major der Brigade hatte ein 
Bein verloren, 500 Mann waren verwundet oder ge⸗ 
toͤdtet worden, 80 Kameele find umgekommen. Uns 
fer Dienſt ift uͤberaus beſchwerlich. Peſchauer ift 
die ſchoͤnſte Stadt, die ich feit meinem Abmarſch 
aus Kalkutta geſehen habe. Leider aber ift fie von 

algen umgeben, an welchen zwanzig bis dreißig 
Unglückliche aufgehängt find.’ É 


è Wermiſchte Nachrichten. 
erlin Durch die Großmuth und unermüd⸗ 
liche Fürforge Ste pes gt des Koͤnigs iſt Berlin 
und dem geſammten Deutſchen Vaterlande in dieſen 
Tagen ein hoher Schatz erworben — eine Sammlung 
un: Indiſchen Handſchriſten, fat Fämmelich 
anskrit, welche die Bedas vonRdndig und in vors 
trefflichen Abſchriften enthåit. Es ift dles die 


Sammlung des verſtorbenen Sir Robert Chambors, 
welche der Geheime Legationstath Bunfen, auf Bis 
fehl Sr. Majeſtaͤt, in London von den Erben anges 
kauft hat. 

Berlin. Das Projekt der Elſenbahn nach Hams 
burg dürfte nun wohl in Folge des Brandunglücks 
für lange Zeit auf ſich beruhen bleiben; indef ift 
man bier allgemein der Meinung, daß auch obne 
daſſelbe die Bahn nicht zu Stande gekommen waͤre. 
Es wirkten verſchledene Umfände dahis zuſammen, 
daß es ſchwer und faſt unmoͤglich werden mußte, das 
Geld zuſammenzubringenz obendrein aber waren die 
Komits's hier und in Hamburg ganz verſchledenet 
Meinung über die Richtung der Bahn, ſo daß kurz 
vor dem Brande beide in Streit an das Publikum 
appellicen wolten. Unter ſolchen Umftänden lich ſich 
Nichts mehr erwarten; es it daher ganz zweckmaͤßlg, 
daß der hiefige Verein vorläufig fein techniſches Büs 
reau aufgelöſt hat und dieſem wahrſcheinlich deme 
naͤchſt nachfolgen wird. 

Halle, 19. Mai, Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr trafen die zur Detention. in der. bier etrich⸗ 
teten großen Straf⸗Anſtalt beſtimmten Verbrecher, 
welche bisher in Spandau und auf der Lichtenburg 
gefänglich verwahrt worden, auf der Eiſenbadn vor 
hiefiger Stadt ein, und wurden von dort auf 
28 Wagen, welche durchſchnittlich mit 10 Mann 
beſetzt waren, ihrem neuen Aufenthaltsorte zugeführt, 


Danzig, den 23. Mai. Vor elnigen Tagen iſt 
es unſter thätigen Polizei ⸗Bedboͤrde gelungen, zwei 
Leuten, welche ſich mit der Verfertigung falſcher 
Polniſcher Hundert⸗Gulden-⸗ Scheine beſchaͤftigten 
und von denen der Eine Lithograph ift, auf die 
Spur zu kommen und der von dem Litbographen 
zu dieſem Zweck gefertigten Steinplatten in Stuhm 
dabhaft zu werden. Zugleich wurde der Lithograph 
bier und fein Theilnehmer an dieſer beabſſchtigten 
Faͤlſchung in Marienburg verhaftet. 


Das Haus Rothſchlld if am Schluffe des Reds 
nungs jahres 1840 im Beſitz eines Vermoͤgens von 
133 Millionen Gulden geweſen. 


Die Lelpz. Allgem. Zeitung meldet aul Cbelſtlanla: 
Am 7ten März ereignete ſich zu Rida auf der Ins 
fel Tioͤtd in den Nordlanden ein hoͤchſt trauriger 
Fall. Wahrend der Abweſenheit det vier männlichen 
Bewohner dieſes Geboͤfts auf dem Fiſchfang und 
während ihre Frauen mit den kleinern Kindern, uns 
ter denen drei Säuglinge, zu Haufe beſchaͤftigr find, 
huͤteten die Altern draußen das Vieh. Ein 14jähriges 
Madchen begiebt fih auf das Els und bricht Bi 
Ihr Bruder, der ihr zu Hülfe ſpringt, verſchwindet 
an derſelben Stele. Ein aͤlteres Mädchen bat das⸗ 
ſelbe Schickſal. Nun kommen die vier Muͤtter mit 
einer Stange und Tauen zur Rettung herbei, geras 
then aber ſämmtlich unter das Eis, und nur elne 
derſelben gewinnt Grund und bleibt am Leben. In 
wenig Augenblicken gab es ſechs Leichen. i 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. J. Schultz & Comp. 


E Morgens | Mittags Abends 
| 6 Uhr. 2 Ubr. 10 Ubr. 
Barometer nach (29 38" 2,83“ 297 2,3028 2,00 
Darifer Maß. 630 28% 28,¼% 8,“ 2.0% 8% 1,7 


Thermometer 429. + 122° | + 21,4° | + 13,0 
sach Réaumur. (30 | + 12.9° | + 22.6 | + 158° 


Kunſt⸗Anzeige. ; 

Mit Erlaubniß der geehrten Direktion werde ich, viel⸗ 
ſeitiger Aufforderung jufolge, vor meiner Abreiſe noch 
eine und zwar unbedingt Legre Vorſtellung am Sonn⸗ 
abend den aten Juni, Abends 74 Ubr, in der Adendhalle 
im hieſigen Boͤrſen⸗Lokale zu geben die Ehre haben. 
Billeis a 15 far. find vorher in meiner Wohnung, im 
Gaſthofe zu den drei Kronen, zu haben. Kaſſenpreis 
20 far. Alexandet, Magier. 

OGfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. ` 

Die Stadt beabſichtigt die Errichtung einer böhern 
Toͤchterſchule und ſucht für dieſelbe einen Direktor und 
eine Votſteherin. Wir bitten daher diejenigen, die ſich 
um dieſe Stelle bewerben wollen, und ihre Qualification 
genügend nachzuweiſen im Stande find, ſich ſobald als 
möglich bei uns zu melden. Nach der vorläufigen Bes 
ſtimmung iſt für die Stelle des Direktors ein Jahrgehalt 
von 1000 Thlr., für die Vorſteherin ein Gehalt von 
3 bis 400 Thlr. ausgeſezt, und für letztere außerdem 
freie Wohnung in dem Schulhauſe bewilligt. 

Stettin, den 28ſten Mai 1842. 

Dberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 
Betkannimaſch un g. = 

Die Schieß s Uebungen der ten Artillerie s Brigade 
werden in diefem Jahre vom 20ften Juni bis incl. den 
2öften Juli c. auf dem Schießplatz bei Kreckow flatt haben. 

Das Publikum wird gewarnt, ſich den Schußlinien zu 
naͤhern. Der Weg von Voͤlſchendorf nach Stettin, fo 
wie der von Kreckow nach der Brunnſchen Ziegelei und 
die Fußſteige auf dem Terrain: zwiſchen dem Glambeck⸗ 
See, der Brunnſchen Ziegelei und dem Dorfe Kreckow, 
ſind waͤhrend dieſer Zeit geſperrt. 

Stettin, den 3iften Mai 1842. 

Der Landrath v. Puttkammer. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns p. C. Harts 
wig hierſelbſt iſt der Concurs eröffnet, und ein Generals 
Liquidations⸗Termin auf den 

3oſten Juni d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Lande und Stadtgerichts⸗Lokale vor dem Deputirten, 
Herrn Stadtgerichts⸗Direktor Geppert, angefegt, Alle 
Unbekannte Gläubiger des Kaufmanns Hartwig werden 
daher vorgeladen, alsdann entweder in Derfon, oder durch 
einen gebörig legitimirten Bevollmächtigten, wozu die 
erren Sektetair Böhme und Regiſtrator Henckel ſhier⸗ 
elbſt vorgeſchlagen werden, ihre Forderungen amumel⸗ 
den, und deren Richtigkeit nachzuweiſen. „Die Ausblei⸗ 
benden werden mit ihren Anſprüchen an die Maffe praͤ⸗ 
cludirt, und wird ihnen damit gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
tiger a 15 S ig wei a auferlegt werden, 
reifenhagen, den löten Mär) 1842. ; 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die unbekannten Gläubiger des am töten December 
1841 zu Klein⸗Zarnow verſtorbenen Rentier Heinrich 
Leopold Zierold fordern wir hiermit auf, ihre Anſprüche 
ſpaͤteſtens bis zum tfen September dieſes Vabres bei 
uns anzumelden, widtigenfalls die ſelben, nach erfolgter 
Tbeilung des Nachloſſet, an jeden Erden nur für deſſen 
Antheil ſich halten können. 

Bahn, den 13ten Mai 1842. 

Das Patrimonlal⸗Gericht Kleins und Neu⸗Zarnow. 


Su bbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Cees und Handels⸗Gericht iu 
Stettin foll das auf der Oder am Bleichbolm liegende 
Schalupp⸗ Schiff „Ottilie“ nebſl Zubehör, adgeſchaͤgt auf 
1145 Thlr. 21 for. zufolge der nebſt Beilbrief und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 

22fen Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſlirt werden. 

Alle unbekannten Schiffs⸗ Gläubiger werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Präclufion fpäteflens in diefem 
Termine iu melden. 


Literariſche und Runft= Anzeigen. 
Rathgeber für alle Diejenigen, 


welche an 


Verſchleimung 
des Halſes, der Lungen und der Berdauungswerkjeuge 
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch diefe Krante 
beiten, ſelbſt wenn fie eingewutzelt ſind, ſicher 
werden koͤnnen. ehste verbefferte 
8. geh. Preis 10 for. 


Nicolai’sche Buch- u. Papierhdlg. 


C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Bei W. Einhorn in Leipzig ift b i 
und in der Maat pia K : fo ehen erſchlenen 


Meiſterſan 


un fert eit. 
Sorgfaͤltig gewählte 


Declamation tú de 


aus neuern Dichtern, 
zur Bildung eines achten m reinen poetiſchen Sinnes 
€ 


derreiferen Jugend. 
Elegant broſchirt. 224 far. 

Es eriflirt eine große Anzahl von Declamirbüdiern, 
man findet in den meiſten eine große Mannigfaltigkeit, 
ſie enthalten veraltete Fabeln von Pfeffel, Hagedorn ꝛc., 
Kindertändeleien von Hey und Gall, neben den Liebesge⸗ 
dichten von Heine und eraltirten Pbantaſſen von Beck ze. 
— Man bat die Unbrauchbarkeit derfelben gefühlt und 
andere Bücher für verſchiedene Altersſtufen berausgeges 
ben, aber die meiſten leiden wiederum an geſchmackloſer 
und einſeitiger Auswahl; man findet in der Regel in 
Sammlungen 4 bis 5 Mal daſſelde Gedicht, namentlich 
unter den Erzeugniſſen der neueren Dichter, deren ſomit 
nut wenig der Jugend und dem größeren Publikum bes 
kennt zu werden pflest. Hört man doch gar heutigen 
Tages noch bin und wieder die Klage, daß Deutſchland 


eheilt 
Auflage. 


gegenwärtig arm an guten Dichtern! Es erſcheint darum 
nicht überflüſſig, aus dem uns umduftenden, üppigen 
Dichtergarten einen friſchen Strauß auszuwählen, der 

eugniß gebe von ſeiner Herrlichkeit und tiefer in ſeine 

aubergänge leite. Ein ſolcher wird der reiferen Zus 
gend in vorſtehender Sammlung geboten; allzu bekannte 
Gedichte find möglich vermieden, vor allen Dingen aber 
Alles ausgeſchloſſen, was das reine Gemuͤth zu trüben 
vermochte; dies, fo wie eine geſchmackvolle aͤußere Aus⸗ 
ſtattung macht fie darum zu Geſchenken, namentlich auch 
fi die jugendliche Damenwelt geeignet. — Moͤge fie 
bren Zweck erfüllen, Liebe und Begeiſterung für Reli⸗ 
gion, Tugend, Vaterland, Poeſie und Menſchengroͤße, 
— Gute, Wahre und Schöne im jungen Herzen 
wecken. 


F. H. Morin ochen Buchhandlung, 
on Saunier.) 
Moͤnchenſtraße 3 464, am Roßmarkt, 
in i 


tettin. 


298302991220 
Noch im Subscriptions-Preise& 
58 kann untetzeichnete Buchhandlung liefern: a 

A E. Langbein's 


ſaͤmmtliche Schriften. 
Vollſtändig in ſechszehn Bänden, 
Mit 150 Scenen in Stahlſtich. 
Subſcriptions⸗Preis: 12 Thlr. S 
Mit dem erten Juli tritt der um $ 
3 8 unabänderlich ein. 
et usftattung ift in jeder Beziehung 
E. Sanne & Comp., . 
Meiffchlägerfirafe No. 129. 


= 
SEITE 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Die Auszehrung heilbar! 


Entbaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die 
Heilung der Schwindſucht bewirken. Nebſ Vorſchriften 
für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erb⸗ 
licher Anlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes 
am haͤufigſten unterworfen ſind. Von Dr. Ramadge, 
Zberant des Londoner Hospitals für Schwindſüchtige. 
sa der den Papa 1 von Dr, 
ug. ulze. eue wohlfeile Ausgabe. 
3 : geh. Preis t24 Sgr. a 


8. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. 
reunden gedi úre i 
1450 ai — mh Lectüte ift zur belehrenden Unter⸗ 
inigturbibliothek 
1 1 
eine uswahl des Beten in vad lar 
in 28 Baͤndchen, enthaltend: Daanen n nd 


= 
® 


SISSSB22E 
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Tegner, Silvio Pellico, Rouſſeau, Anderſen, Chateau⸗ 
briand, Saint Pierre, Goldſmith and Franklin. 
Verlag von Schuberth & Co., vorraͤthig bei 5 

Ferd. Müller & Comp. in Stettin, 


im Börfengebäude, 
Einladung zur Subfeription 


auf: 
POMMERANIA, 


Geſchichte und Beſchreibung 
des Pommerlandes, 


jur 
Förderung der Pemmerſchen Vaterlandskunde. 

Während alle Länder Deutſchland's in den verſchieden⸗ 
artigſten Werken ihre Darſteller gefunden haben und diefe 
weit im Publikum verbreitet find, fehlt es in Pommern 
noch immer an dem Volksbuche, das ihnen von den 
Schick ſalen ihrer biedern Vorfahren, und der Beſchaffenheit 
des Vaterlandes zugleich Kunde giebt, und aus der Ver⸗ 
gangenheit die Gegenwart ſchaͤtzen lehrt, an zinem Volks⸗ 
buche, in defen Kunſtbeilagen zugleich ein treues und 
vollſtaͤndiges Bild des Pommerlandes dargeſtellt iſt. 

Die unterzeichnete Buchhandlung bat es im wahren 
feſten Vertrauen auf die zum Sprichwort gewordene 
Anhaͤnglichkeit des Pommern an fein Vaterland und 
deſſen Geſchichte gewagt, trotz der damit verknüpften 
großen Koſten, durch die Herausgabe dieſes acht Poms 
merſchen Natienalwerkes einem laͤngſt gefühlten 
Mangel abjzuhelfen. 

Der Inbalt des Werkes, geprüft durch einen hieſigen, 
hoͤchſt geachteten Hiſtoriker, von der heidniſchen bis auf 
die neueſte Zeit ſowohl, als die Landesbeſchreibung, iſt 
aus dem bei uns gratis zu erhaltenden Proſpectus näher 
zu erſehen. 

Um die Anſchaffung einem Jeden moͤglichſt zu erxleich⸗ 
tern, wird „die Pommerania““ in circa 75 bis 80 Liefe⸗ 
rungen erſcheinen, von welcher ſede einen Bogen Text 
in groß Quart auf feinem Velin⸗Papier, nebſt 2 lithos 
graphirten Abbildungen, enthält; der Preis für jede Lies 
ferung it auf vier ſgr. feſtgeſtellt, und werden monate 
lich 2 bis 3 ſolcher Lieferungen ausgegeben. Man ſud⸗ 
ſkribirt auf dag ganze Werk, zahlt aber nur bei Empfang 
einer jeden Lieferung. 

Es wird dem Werke ein Namensverzeichniß aller 
Subſcribenten vorgedruckt, und wird die Verlags⸗ 
handlung Alles aufbieten, die Gegenſtaͤnde der Poms 
merania fo treu, vollſtändig und würdig, als es der 
Gegenſtand erheiſcht, trog des billigen Preiſes, in Schrift 
und Bildern danuſtellen, und bofft hierdurch um fo 
mehr durch die lebendige Theilnahme aller Vaterlands⸗ 
freunde unterflügt zu werden. 

Zu recht zahlreicher Unterzeichnung ladet ein 


die Buchhandlung E Sanne & Co., 
Rei ' ſchlaͤgerſttaße No. 129, 


Entbin dungen. 


„Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb. Gerold, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich hierdurch, ftatt beſonderer Meldung, era 
gebenſt an. Stettin, den 28ſten Mai 1842. 
I 
Die heute, Mittags 12 Uhr, erfolgte glückliche Ents 
bindung feiner lieben Frau, geb. Lehmann, von einer 


gefunden Tochter, bechet fid Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Car W. N t 6. 
Soldin, den Zoſten Mal 1842. 


Anzeigen vermischten Inbalts. 

Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
in Lübeck übernimmt Versicherungen, auf Summen 
zahlbar bei dem Tode des Versicherten, an dessen 
Erben, oder an den Inhaber der Police, oder auch 
an eine bestimmte Person, in dem Falle, da die- 
selbe den Versicherten überlebt haben werde, fer- 
ner Versicherungen auf das Leben zweier verbun- 
dener Personen und auf Aussteuern; endlich Leib- 
renten und Wittwengehalte. 

Obgleich die Gesellschaft nicht auf Gegenseitigkeit 
gegründet, also von den Versicherten ausser der 
einmal festgesetzten jährlichen Prämie kein Nach- 
schuss gefordert werden kann, so wird den. auf 
Lebenszeit Versicherten doch die eine Hälfte des 
nach dem Ablaufe von je sieben Jahren ermittelten 
Gewinnes, als Dividende vergütet. 

Die Fonds dieser schon im Jahre 1828 errichte- 
ten Gesellschaft sind von der Art, ‚dass den bei 
diesem Institute sich Versichernden jede Garantie 

rgeboten wird. 
deeg dic Direction entschlossen ist, ihrem Geschäfte 
in hiesiger Gegend mehr Ausdehnung zu geben, 
so sind zu Agenten ernannt worden, die Herren 

C. L. Droysen in Greifswald, 

W. Schweickert in Demmin, 

W. Kalbersberg in Prenzlau, 

C. G. Kettritz in Anclam, 

Carl Ploetzer in Pasewalk, 

A. Marius in Swinemünde, 

J. J. Buchholtz in Ueckermünde, 

A. W. Frantz in Greiffenhagen, 

II. W. Steinfeldt in Schwedt a. O., 

Land- und Stadt - Gerichts - Actuarius 

Quandt in Cammin, 

P. Hoppe in Treptow a. R., 

Emil Reinholtz in Colberg, 

Radmann & 8 in Stolpe, 

C. W. Putzke in Lauenburg, 
bei denen ebenfalls die revidirten Statuten und die 
Formulare zu Versicherungs - Anmeldungen und 
den nöthigen Attesten in Empfang genommen wer- 
den können. : 

Wir benutzen diese Gelegenheit, um dieses In- 
stitut der allgemeinen Theilnahme bestens zu em- 
pfehlen und zu versichern, dass die loyalen Grund- 


sätze und billigen Prämien dieser Gesellschaſt uns 

in den Stand setzen, einer jeden Concurrenz zu 

begegnen. Stettin, den 28sten Mai 1842. 

Die Agenten der Deutschen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft. 

E. Wendt & Comp. 


Das Dampfihiff Krone 
prinzeſſin, Capt. Bluhm, 
wird während des Monats 
Juni ſeine Fahrten ſo fort⸗ 

— — ſcten, daß es bis zum Eins 
triit der Swinemünder Badeieit 

an jedem Montag und Donnerſtag, Morgens 8 Uhr, 
von Stetin, und 

an jedem Mittwoch und Sonnabend, Morgens s Ubr, 
von Swinemünde abgeht. - , 

Vom töten Juni an beginnt es jedech feine dreimalis 

gen Fahrten in der Woche, und wird dann 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
Mittags 12 Ubr, von Stein, und 
an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, Morgens 
8 Uhr, von Swinemünde erprdist. 

Steuin, den 30ſten Mai 1842. 

rn Lemonius. 


Ein anfländig moͤblirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet 
(Noedſeite) wird fogleih geſucht. Näheres bei 
C. Deplanque, Koͤnigsplatz No. 825. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 28. Mai 1842. 


Staats- Schuld - Scheine 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 
Prämien-Scheine der Sceasdl. 
Kurmärkisehe Schuldverschreibungen 
Berliner Stadt - Obligationen 
Danziger do. iu Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe . . » 2... 
Grossherzogth. Poseusche Pfaudbr. , . 
Ostpreussische do.. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärkische Bois N 
Schlesisehe do. 


4 t 1 . 

Berlia -Potsdamer Rlseubahn 
de, do. Prier.-Actlen 
Magdeburg-Leipziger Eisenb. . » » « » 


Preuss. Cour. 


do. do. Prior.-Actin . . . 4 
Berlin-Anbalt. Eisenbahn s — 1057 1045 
do. do. Prior-Actim . x... 4 1103 — 
Düsseldorf- Elberfelder Eisenb. , . . [ 5 85584] 
do. de. Prlor.-Aetles 145 — po 
Rheinische Eisenbaln . . . . . a 5 | 954 920 
do. Prlor.-Actles 0.» 4 |100} — 
Gold al mareo . n 4 I 
riedriekad' err. — | 13% [13 
Andere Goldmünzen à UI. — |10| 9 
Desto 14 8 4 
%) Der Käufer vergütet dio abgelaufenen Zinsen à 4 Ct., 


und ausserdem è pt. pro apno bis 81. Dezember 1842 


Beilage. 


Beilage zu No 65 der König. 


vrwilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 1. Juni 1842. 


A u kt i o n een. 


Im Koͤnigl. Commandantur⸗Gebaͤude — große Wols 
weberſtraße No. 552 — folen Dennerſtag den Zren 
Juni c., Vormittags 9 Uhr: mehrere Glas- und Bronces 
Kronleuchter, Kupferſtiche, eine Generals⸗Chabracke mit 
echten Ster aen, eine echte doppelte Escarpe, Glas, Tiſch⸗ 
zeug, Betten, Lampen; ferner: mahagony und birkene 
Motel, wobei (ein Clavier und eine Glas⸗ Harmonika) 
imei Trümeaux, Spiegel, Eopha, ein Schreid⸗Bureaux, 
ein Schreibetiſch, Waſchtolletten, Komoden, Tiſche allet 
Art, Stühle, Benfelen, ingleichen Haus- und Küdens 
geräth, öffentlich verſteigert werden. 

Neisser. 
Holz⸗Auf tion. 

Montag den Gten Juni, Vormittags 9 Ubr, follen 
auf meinem Gute cicca 150 Stück ſtark, mittel und 
klein Baubol; und eben fo viele Klafter kiefern Stubben⸗ 
holz, an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluflige hierdurch eingeladen werden. 

Dominium Stutthoff bei Alt⸗Damm, den 27ſten 
Mai 1842. G. Richter. 


ie Eiſenſchienen, womit früher die Langebruͤcke bes 
3 Teen getheilt oder auch im Ganzen, nach Bes 
lieben der Käufer, an den Meiſtbietenden verkauft wers 
den. Der Termin hierzu ſteht auf dem Rathsholzhofe 
am loten Juni c., Vormittags 11 Uhr, an. 
Steitin, den 30ſten Mai 1842. ; 
Die Oeconomie-Deputaſſon. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Das Geundſtück Unterwiek Ne. 39, unweit dem Frauen⸗ 
thore belegen, welches ſich wegen ſeiner vorzüglichen Lage 
zu jedem Geſchaͤfte, ſowie beſonders jur Anlage einer 
Tabagie eignet, tebet ſofort unter billigen Bedingungen 
zum Verkauf. Näheres große Laſtadie No. 194, eine 
Treppe hoch. , $ 

Mein Allodial⸗Rittergut Brendemühl b., Cammin⸗ 
ſchen Kreiſes, enthaltend 880 Morgen Acker, Wieſen 
und Weide, bin ich willens, mit Inventarium und der 
Ziegelei aus freier Hand zu verkaufen, und erſuche die 
hierauf Reflektirenden, ſich an mich verſoͤnlich oder 
ſcheiftlich unter portofreien Briefen zu wenden. 

Brendemübl, den 2 ſten Mai 1842. 
— Schlieben. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
fünf eine a Tio t ein rg 
un einwein febr billig zu verkaufen. 
1 Schreyer & Co. 
Es ift bei mir zu jeder Tagesſtunde gute Schaſmilch 
zu haben. C al, den 30ſten Mai 1842. 
nen, T. Gotiſchling. 
II 400 Stück Friedrich- Wilhelms-Aepfel, aus- 
gezeichneten Geschmacks, erhielt ich von Königs- 
berg i. Pr., 20 Stück 10 sgr. 
Friedrich Nebenhäuser, 
Mönchenbrückstrasse No. 190 


Echt Ruſſiſch⸗Polniſchen 2 
tinen k Bii un paben aaan Abeer, iu groben Ges 


Sch wammbeize, 
ein unfehlbares und der Sefundheit durchaus nicht nadz 
theiliges Mittel zur Vethuͤtung und Vertilgung des 
Hols und Mauerſchwammes in Gebäuden, empfehle ich 
mit dem Bemerken, daß den Débit dieſes Mittels für 
Stettin und Umgegend der Kaufmann 


Eduard Kolbe in Stettin, 
Fiſchmarkt No. 959, oberhalb der Huͤhnerbeinerſttaße, 
übernommen hat, bei dem folches zum Fabrifpreife, 
a 4 far. pr. Berl. Quart (mit Flaſche 5 ſgr.), nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets zu haben iſt. 
Der Apotheker Schweder in Zuͤllichau. 
Um mit einigen Artikeln gaͤnzlich zu raͤu— 
men, ſo verkaufe ich nachſtehende weit unterm 
Koſtenpreis, als: 
Ital. Damenhuͤte von 1 Thlr. 15 fgr. an, 
Strohhuͤte, Ital. Knaben-Huͤte, Knaben⸗ 
Muͤtzen, aͤcht franz. Batiſttuͤcher, a 25 ſgr. 
bis 8 Thlr., Mullkragen, Hauben und 
Manchetten, Kanten, geſtickte und tamb. 
Mullſtriche, Baͤnder, ſeid. Handſchuhe, 
Herren-Hals⸗ und Taſchentücher, Weſten, 
Umſchlagetuͤcher und Echarpes, Colliers 
und Cravatten und Regenſchirme. 
J. C. Ebeling, Kohlmarkt No. 622. 


= Der wirklich auffallend bil- 
lige Verkauf wird, wie ſchon durch Annoncen 


angezeigt worden ift, noch fortgeſetzt. 
„Steinberg & Comp., Neuenmarkt. 


== Christiania Anchovis, = 
gam frifh, von ausgezeichnet fchöner Qualität, erhielt 


und offerirt in „I; Gebinden, a 1 Thlr., 
Auguſt Pot, kl. Oderſtr. No. 1096. 


Weizen, ſchleſiſchen und polniſchen Roggen, Gerſte, 


Hafer, Erbſen, Wicken, Funer⸗Kleie und ausgeklapper⸗ 
ten Weizen; ferner Königsberger und Rigaer Baſt⸗ 
Matten bei Carl Piper. 


Ein Billard ſteht veränderungshalber ſogleich 
. oder auch zu vermiethen, bei J. F. Bernfée 
i ettin. 


Friſch gebrannten Ruͤdersdorfer Steinkalk i 
ſtets vortaͤthig, und verkaufe die Tonne, cl ei 
1 25 far. miete der leeren Tonne 

ird ſolche in gute i ` ütet. 

Cammin, den 28ſten Mai 1842. fars Dergütet 

re > ALT: 

19 . e r A H 
erhielten ei miſſions nn 
Waare ſehr billig erlaſfen. $ Go keer K.. 2 


— 


Feine 


Tiſch⸗ und Kochbutter 


erhalte ich taͤglich ftiſch von den beſten Pächtereien und 
empfehle ſolche zu = billigſten Preifen. 
3 D 


W. enz mer 
Krautmarkt⸗ und Mitiwochſſraßen⸗Ecke No. 1080. 


Kr e e el 
$. Minerals Brunnen, $ 
žin ádter und feiſchet Füllung, bete Schaal⸗Mandeln, ? 
2 Traubens und ZultansNofinen, Feigen, Datieln, 2 
2 friſchen Caviar, Neunaugen, feinſtes Prov. s Oel, 2 
2 Capern, Oliven, bete Brab. Sardelleg (a 25 fgr:), $ 
2 Gothaer und Potsdamer Wurt, grüne Pomerans 2 
2 zen und Kaͤſe, in verſchiedenen Sorten und beſter? 
2 Qualitat, empfehlen ž 
d M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 2 
E 4A α⁹ 9 are + 
Von den delicaten, neuen Engl. Heringen ema 2 
2 fingen heute eine zweite Sendung, und empfehlen $ 

ž ſolche, a 10 ſar, beſtens 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 
wre eek 
Friſche Grass Butter empfangen wöchentlich zwei⸗ ž 
mal und empfehlen als vorzüglich fhón und billigſt $ 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 2 


14 14 „„ „„ „„ 


** 


** 


** 


* 


„ l e TEL e dee 
Der Ausverkauf wird von uns forrgefegt und zei- 2 
gen wir zugleich ergebenſt an, daß wir noch eine 
Sendung verſchiedener Waaren erhalten. 
E. Cohnreich & Comp., 
Louiſenſtraße No. 753. 
N en NE 
Sehr ſchönen Helländiſchen SirmilhesKäfe empfiehlt 
a Eintr. 181 Thir., bei einer Abnahme von mehreren 
Centnern billiger, 
J. W. Bucher, Baumſtraße No. 984. 


Zum bevorſtebenden Wellmarkt empfehle ich mein Lager 
von landwicthſchafilichen Maſchinen, als Haͤckſel-Ma⸗ 
ſchinen, Kartoffel? und Mali⸗Quctſch⸗Maſchinen, Kars 
ieffel⸗Schneide⸗Maſchinen und Schroot⸗Mühlen. 

Friedrich Wegner. 


Schwere z und z breite Woll⸗Sack⸗Leinewand, $ br. 
graue ſchleſ. Leinewand zu Rapps⸗Plaͤnen, $ br. Pads 
Leinewand zum Schiffs⸗-Garnier und Emballage, die 
billiger als Baſtmatten zu ſtehen kommt, desgleichen 
ſtatken Sack⸗Otillich und mehrere Sorten grauer Leines 
wand, ferner Zwillich⸗ und Leinewand⸗ Säcke, billigt bei 

arl Piper. 
Gras - Butter 
von feinem fügen Geſchmack empfiehlt 
r Jil Lebmann am Bollwerk. 


Eine P ſehr ſchönen Kitſchſaft erhielt ich i 
i i ne ich in 
8 ih das Orboft mit 283 Thlr., excluſive 
Gefäß, verkaufe. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 

ih et Steinkalk, 

und ge t, bei 

pen TEN Carl Goldhagen. 


Ein fhin blübender Tulpenflot it billig zu verkaufen 
große Lalladie, Kirchenstraße No. 336. 


ke N 


er 


Englische Soda-Seife, a Pfd. 3 agr., für 1 Thlr. 
11 Pfd., — Palmöl-Seife, a Pfd. 4 sgr., für 
1 Thìr, 7 Pfd., empfiehlt Erhard Weissig, 


Feine Tisch- und Kochbutter, a Pfd. 5, 53, 6 und 
7 agr., Holl. Käse, a Pfd. 6sgr., und Danziger Käse 
a Pfd. 4egr., bei Erhard Weissig. . 


Einige hundert Mousseline de laine- 


Roben, meide 14, 12, 10, S, 6 und 4 Thlr. ges 
koſtet * un gir, um damit zu räumen, zu 8, 
6,5, 4 2 und 1 hie. 

Fb Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 


Gereinigten Staͤrke⸗Sycop billigſt bei 
W. Friederici, 
Champagner, prima Qualité, a Thlr. pr, Flasche, 
bei Friedr. Ferd. Rumpe, 
Baustrasse No, 481. 


DET Eee TEE En EEE 
* Die ersten neuen Heringe sind zu haben im $ 
— Café de Suisse, = 
* +: Fre 


Ein vorzügliches Segelboot ift billig zu verkaufen Jun⸗ 
kerſtraße No. 1109, parterre. 


Ein junges fehlerfreies Pferd ſieht hier zum Verkauf. 
Näheres Langebrückſtraße No. 76. 


Ein gebrauchter Thorweg, doch gut erhalten und im 
volftändigen Beſchlag, ſteht große Oderſtraße No. 70 
zum billigen Verkauf. : 

Ein noch wenig gebrauchter Kochofen und eine Ladens 
Tampe mit 4 Armen ift billig abzulaſſen Kohlmarkt 
No. 622, links im Laden. 


Ein ganz vorluͤgliches fehlerfreics Wagenpferd (Engs 
länder), welches ſich auch als Einſpaͤnner eignet, iſt 
Schuhſtraße No. 141 zu verkaufen. 


Berichtigung: In der Beilage zu No. 64 dief. Ita. 
ift in der Verkaufs» Anjeige Seite 3, Sp. 2, Zeile 9 
v. oben zn leſen: Reichendechet, fatt Reichendecker. 


Vermiet hungen. 

Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find zum ften 
Juli zwei moͤblirte Stuben nebſt Kabinet, an einen ruhi⸗ 
5 Miether zu vermiethen. Naͤheres in derſelben 

tage. 

Zwei Böden find Lowifenitrage No. 73t zum tim 
Juli c. zu vetmiethen. 

Eine Sommerwobnung 
von einer auch zwei Stuben iſt noch zu vermiethen im 
Kaffechauſe bei Hubert in Bredow. 


Auf der großen Laſtadie ift zu Johannis ein Laden 
nebit 2 daran ſtoßenden Stuben, Küche und Holigelaß, 
ſo wle auch der Laden einzeln zu vermiethen. Naͤberes 
in der Zeitungs⸗Expedition. 

wei Stuben, eine Kammer und Holngelaß, ſtehen 
= Vermiethung frei gr. Laſtadie 9. 280. Do 


n der weiten Etage Ródenberg No. 321 iſt zum 
105 ul eine Stube, Kammer nebft Zubehör, an einen 
tuhigen Miether zu vermiethen. 


Auf Grünbhof No. 9 find wei herrſchaft⸗ 
liche mil f 4 — bei 


Breiteſtraße No. 358 ift die zweite Etage, beſſehend 
aus 5 heilbaren Stuben, heller Küche und allem Zube⸗ 
bör, zum 1ſten Oktober d. J. zu vermiethen. 

~> 


Die Parterre- Wohnung, nebst dem Zimmer am 
Eingange rechts, den Hauses grosse Domstrasse 
No. 738, und die bel Etage in demselben, sind 
gum {sten Juli e., oder zum testen October, zu 
vermiethen, ? 


Zum Aften Juli d. Y. it im Haufe des Herrn Schar⸗ 
fenberg, Reſengarten No. 298, drei Treppen boch, eine 
Wohnung don 7 Zimmern aeb Zubehoͤt, im Ganzen 
oder getheilt, zu vermiethen. 


Eine Stube mit Möbeln it zu vermiethen Koͤnigs⸗ 
vg NEN. I .;: ELFER 


Dienſt⸗ und Sefchäftigungs:Gefuche, 


Ein mit guten Schulkenntnlſſen verſehener junger 
Mann von außerhald wird für ein hieſiges Materials 
Waaren⸗Geſchaft geſucht. Adreſſen unter R. B. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition an. 


Es wird ein Lehrling von guten Eltern, und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, für ein hieſiges 
Matetial⸗Wagten⸗Geſchaͤft geſucht. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Ich fude für mein Comptoir einen tüchtigen, mit den 
nölhigen Kenntniſſen begabten jungen Mann als Lehrling. 
Auguſt Schultz, gr. Oderſtr. No. 9. 


Eine Wirthschafterin, die bereits auf dem Lande 
conditionirt hat, sucht zu Johannis ein Engagement. 
Das Nähere in der Zeitungs-Expedition. 


Ein tüchtiger Detailliſt findet zum ten Juli c. in 

einem nicht unbedeutenden bieſigen Material⸗Waaren⸗ 

Geſchaͤft ein Engagement. Adreſſen P. 11. nimmt die 

Zeitungs⸗Expedition entgegen. 

Eine gute Wirtlischafterin wird auf einem Gute 

in der Nähe von Stettin verlangt. Das Nähere bei 
M. A. Steinbrück. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


ee rr 
Die Aus führung eines weiten 
brillanten Feuerwerks A 
am Mittwoch den Aften Juni, im Garten des Herrn 
Stumpf, erlaube ich mir ergebenſt anzuieigen 
Durch die Wahl der ſchönſten Gegenſtände vermehrt, 2. 
5 2 um recht zahlreichen Beſuch. Das Uebrige x 
ilt bekannt. 2 
egen der zu mühſamen Anfertigung der Gegene $ 
nde des Fronta und Illuminations⸗Feuerwerks $ 
un ich der an mich ergangenen Aufforderung zus * 
olge doch nur erſt nach 8 r ia Genüge leiſten. 2 
. 2 
eee e 
Zur Micthe wird gefuch ?: 
in der en ddt eine Wohnung von 2 bis 3 Stu⸗ 
ben 10 lich ubebör, parterre oder im erten Stock, 
mo mis auch mit Remiſen und Bodenraum, zur 
Niederlage von Waaren, verbunden. 
Reflektirende belieben ihr 


Beitungs» Expedition ablugebe adrefien unter W. in der 


rer 


— 
2 


rr 


Londoner Phönix-Assuranz-Societüt. 

In Folge verschiedener Gerüchte und entstande- 
dener Bedenklichkeiten über die Solidität einiger 
bei der Hamburger Feuersbrunst betheiligten As- 
suranz-Compagnien, halten wir es für Pflicht, zur 
Beruhigung der bei der Londoner Phönix- 
Assuranz-Societät Versicherten, und des Publi- 
cums im Allgemeinen, bekannt zu machen, dass 
die disponiblen Fonds dieser Anstalt, verbunden 
mit dem gesammten Privat-Vermögen aller 
der zahlreichen und reichbegüterten Actionisten, 
womit diese, nach der Verfassung der Phönix- 
Societät, für das Versicherungsgeschäft verant- 
wortlich sind, eine Sicherheit gewähren, welche über 
jeden Zweifel (hinsichtlich der Solidität der Phönix- 
Societät) erhaben ist, 

Hanbury & Comp. 
in Hamburg, 
General - Agenten der Londoner Phönix- 
Feuer-Assuranz-Compapnie. 

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, halte 
ich es für unnöthig, die disponiblen Fonds dieser 
soliden und liberalen Compagnie speciell aufzufüh- 
ren, sondern erlaube mir nur, mich zu Engegen- 
nahme von Versicherungs - Anträgen bestens zu 
empfehlen. S. F. Winkelsesser, 

Agent. 


zur goldenen Krone. E29 
Der febr große Hoftaum und die bequeme 
Einrichtung neuetbaueter Ställe gewähren außer⸗ 
ordentlichen Raum, um Fubrwerk jeder Art aufs 
zunehmen; ebenſo it auch für die Aufnahme 
von Gaͤſten jeden Standes im Haufe felbft bin Y 
x laͤnglich geſorgt. Durch reelle, billige und prompte 
Bedienung werde ich bestrebt fein, mir die Zus & 
A friedenheit meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben, & 
und erlaube mir noch, ein hochgechttes Publis S 
kum ſo hoͤflich als ergebenſt zu bitten, mich mit QS 
J zahlreichem Beſuch guͤtigſt zu erfreuen. 
Steitin, den Z0ſten Mai 1842. 


eee ee 
Großes Concert und Feuerwerk 


am Freitag den Sten Juni, 

Zu der Aufführung eines Concerts und dem Abbrennen 
eines Feuerwerks, zum wohlthaͤtigen Zweck beſtimmt, crs 
Sa: ich mir, ein hochgeehttes Publikum ergebenſt eine 
zuladen. x 

Entree 21 for Balkon 5 for. Kinder in Begleitung 
der Eltern find frei, 

Bei ungünſtiget Witterung findet Obiges am nächſten 
Montag ſtatt. Stumpf. 


De 
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COLONIA, 


Kölnische Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 

Durch die öffentlichen Blätter haben wir bereits die Ehre gehabt, mitzutheilen, dass diese CoLonıs 
bei dem Hamburger Brande nur.mit der ausser allem Verhältniss geringen Summe von 200,000 Thlr. 
interessire; heute können wir diese Angabe nach den uns kürzlich von dort zugegangenen Nach- 
richten dahin berichtigen, dass der Verlust noch nicht die Höhe von 130,000 The, erreichen wird, 
wovon ein wesentlicher Theil bei der Union in Paris rückversichert ist. 

Das grosse Brand-Unglück in Hamburg hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf das Versicherungs- 
wesen gelenkt, und Jeder prüft jetzt die Sicherheit desjenigen Instituts, von dem er in einem Unglücks- 
falle den Werth senes Eigenthums erstattet erhalten, und dessen Solidität ihn vor Verarmung in die- 
sem Falle schützen soll. Der richtig ermessene Zweck der Höhe des Grund-Capitals der Coroxia von 
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wird jetzt vollkommen erkannt werden, und da keine derartige Gesellschaft 
Deutschlands den Mitteln der CoLonxıa nahe kommt, so wird dies in Jedem die auf- 
richtige Ueberzeugung erwecken, dass er sein Interesse einem Institute anvertrauen könne, welches mit so 
solider Garantie die loyalste Handlungsweise verbindet. Wie strenge die 
Gesellschaft der Erfüllung ihrer Pflichten nachkommt, beweist, dass deren Haupt - Agent in Hamburg 
bereits zwei Tage nach dem Brande mit den Eutschädigungs-ahlungen begonnen hat. 

Wir glauben daher die Gesellschaft, die wir die Ehre haben zu vertreten, aufrichtig empfehlen zu 
können und hoffen, dass das Vertrauen, welches dem Institute bis jetzt so allgemein und gegründet 
zu Theil wurde, demselben auch ferner geschenkt werden wird. ‘Stettin, am 27sten Mai 1842. 


Die Haupt- Agentur für die Provinz Pommern. 


Fr. Pitzschky & Ce. 


Die Agenten des Stettiner Regierungs-Bezirks: 
in Swinemünde: A. Marius, Konsul und Kaufmann, 


in Wollin: G. Koeppe, Kaufmann, 

in Stargard: Fr. Aug. Koch, Kauſmann, 

in Pyritz: S. J. Hirschfeld, Kaufmann, 

in Greifenhagen: A. W. Frantz, Kaufmann, 

in Gollnow: C. W. Strehlow, Rathsherr und Kaufmann, 

in Cammin: Quandt, Königl. Land- und Stadtgerichts-Actuarius, 
in Greifenberg: C. A. P u fahl, Königl. Post-Expediteur und Kaufmann, 


in Treptow a. R.: Elten, Senator, 


in Naugardt: J. Berndes, Königl. Justiz-Commissarius, 
in Regenwalde: A. Kempe, Kaufmann, 

in Anclam: A. Noeldechen, Kaufmann, 

in Demmin: Fr. Meyenburg, Kaufmann, 


in Ueckermünde: H. C. Bauer, Kaufmann, 
in Pasewalk: G. H. Klinke, Kaufmann. 
Die Agenten des Stralsunder Regierungs-Bezirks: 


in ‚Stralsund: C. Albonico, Kaufmann, 
in Greifswald: C. I. Droysen, Kaufmann, 
in Barth: Wilh. A. Sarnow, Kaufmann, 
in Wolgast: Gaede, Polizei-Secretair. 
Die Agenten des Cösliner Regierungs-Bezirks: 
in Cöslin: L. F. Eschenbach, Kaufmann, 


in Dramburg: G. Kempe, Kaufmann, 

in Schivelbein: J. F. Klatt, Kaufmann, 

in Belgard: Wilm, Apotheker, 

in Neustettin: J. Behrend, Kaufmann, 

in Rummelsburg: H. G. Muhlert, Apotheker, 

in Lauenburg: Dorbritz, Stadt-Kämmerer, £ 

in Bütow: . Weise, Königl. Land- und Stadtgerichts-Actuarius und Rendant. 


